
Klarer Trend
für den Erhalt
Schulterschluss von Heimatverein und Politik



Der,,Bentheimer Hof" soll erhalten bleiben. Der Bauverein möchte den hinteren Teil abreißen. Fsto:Volker Bremshev



Von Volker Bremshey

HoxerulrnnBURG.
Die Botschaft von Polit ik und
Heimatverein an den Hohen-
l imburger Bauverein war k lar
und unmissverständl ich:  der

,,Bentheimer Hof" soll ein r
Hotel mit:Resta u ra nt blei ben
und nicht  in eine , ,Senioren-
residenz" umfu n ktioniert
werden.

Das ist der Tenor des Bürger-
Dialoges, zu dem der Bauver-
ein am Mittwochabend in den
Bürgersaal eihgeladen hatte.
Am ,,runden" Tisch saßen da-
zu die Verantwortlichen des
Bauvereins um Marion Gol-
ling, die Mietervertreter Frank
Schmidt und Mark Krippner,
gleichzeitig BV-Mitgliedbt Be.
zirksbürgermeister Hermann-
Josef Voss, Willi Strüwer und
Widbert Felka.

Es war ein sachlicher. infor-
mativer Abend, dem rund 70
Gäste, vielfach Mitglieder der
Vertreterversammlung "d.l
15auverelns, lnteresslert Del-
wohnten. Anwesend auch der
Ur-Hohenlirnburger Norbert
Eimermacher. der bundesweit
als Hotelfach-Experte gilt, wie
unsere Zeitung Anfang Sep-
tember bereits berichtete.

Moderator Helmut Schibil-
sky (Bielefeld) führte souverän
durch'den Abend. Dazu tru-

Bentheimer Hof
ist utie Tafelsilber.

Widbert Felka



gen aber auch die Dialog-Teil-
nehmer bei, die bei aller
Gegensätzlichkeit der Stand-
punkte stets um Sachlichkeit
und Fairness bemüht waren.

Marion Golling zitierte
noch einmal die Gutachten
und die Erkenntnisse der Bau-
vereins-Architektin Ursula
Baumann, die von einem In-
vestitionsstau in Höhe von 2,5
bis 2,7 Millionen Euro ausge-
hen. Und dieses Geld habe der
Bauverein nicht, um es in das
Hotel zu investieren.

Ulrich Schulze-Wittebore
betonte ergänzend, dass dei
Bauverein pro ]ahr nur rund
zwei Millionen Euro in seinen
Wohnungsbestand investieren
könne und jeder Cent, der
mehr ausgegeben werde,
durch Wohnungsverkäufe ab-
gedeckt werden müsse. So im
zurückliegenden Jahr rund 1,5
Millionen Euro.

In diesem Zusammenhang
unterstrich Marion Gollinä
noch einmal, dass der Hotei-
betrieb nicht zum Kernge-
schäft einer Wohnungsgenos-
senschaft gehöre.

Dem entgegneten Politik



und Heimatfreunde, dass das
traditionsreiche Gebäude
auch für die Öffentlichkeit er-
haltenbleiben müsse. Auch als
Hotel. Widbert Felka sagte es
treffen-d:,,Der Bentheimer
Hof ist Hohenlimburger Tafel-
silber und deshalb unantast-
bar."

Mit dem Argument, ein Ho-
tel mit 30 Zimmern sei nicht
rentabel zu ftihren und des-
halb müsse eine Tandem-Lö-
sung her (Abriss der nicht
denkmalgeschützten Gebäu-
deteile und ein Neubau für be.
treutes Wohnen), konnte der
Bauverein nicht punkten.

CDU-Ratsherr Willi,Strü-

Heidelberg-Blick
ist unuergleickbar.

WiUi Strüraer

wer machte deutlich, dass in
Hagen von23 Hotels nur vier
mehr als 50 Zimmer haben
und bei einer durchschnittli
chen Auslastung von 60 Pro-

, zent erfolgversprechend nJ
fuhren seien. Strüwer: ,,Ab
einer Auslastung von 50 Pro-
zent trägt sich ein Hotel."



Auch der Standort an der
Lenne mit Blick zum Schloss
und gleichzeitiger Innenstadt-
lage seien ein herausragende
Kriterien (,Westfälisches Hei-
delberg"), mit dem ein Betrei-
ber Gäste ins Hotel und /
oder ins Restaurant locken
könne. Vorausgesetzt, das Ho-
tel würde den gestiegenen An-
sprüchen Rechnung tragen.

Dass dieses nicht mehr der
Fall ist, durchleuchtete Politik
und Heimatverein ebenfalls.
Zwanzig Jahre ist nicht inves-
tiertworden. Ins Gebäude und
auch in die Zimmer, die viel-
fach nicht mehr zeitgemäß
sind. ,.Die Probleme sind so-
mit nicht vom Himmel gefal-
len", kritisierte Strüwer.

Frank Schmidt sah den Bau-
verein in die Defensive ge-
drängt und verwies auf die
Schuldenlast, die nun einmal
keine Investitionen zuließe.

Deshalb soll in Kooperation
nach einem ,,beratenden In-
vestor" Ausschau gehalten
werden. Bezirksbürgermeister
Hermann-Josef Voss nahm in
seinem Schluss-Statement
auch Marion Golling in die
Pflicht: ,,Dafür ist der Bauver-
ein verantwortlich." Weil die
gegenwärtigen Betreiber noch
einen Mietvertrag bis zum3I.
Dezember 2012 haben, soll
dieses Zeitfenster dazu ge-
nutzt werden.

Die von Marion Gollins fa-
vorisierte Tandem-LöJung
wurde im Hohenlimburger Ra-
ting als Plan B ,,abgestuft".
,,Nur dann, wenn sich kein In-
vestor findet."
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.." Einst*,.ir,&{3hr-. 199 2,, wp| [.te de r,,
Hohenlimburger Bauverei n
den ,,Bentheimer Hof" retten
und an der Lenne als Flagg-
schiff positionieren ; jetzt sol I
der,,Bentheimer" den Bauver-
ein retten, der schon vor Jah-
ren in stürmische See und so-
mit in (wirtschaftl iche) Schief-
lage geraten ist.
Die Aussage von Marion Gol-
l ing beim Bürger-Dialog,, ,wir
kämpfen täglich um den Erhalt
der Cenossenschaft", lässt an-
gesichts einer Schuldenlast
von 37 Mi l l ionen Euro und
ei nes Woh n u n gsleersta ndes
von fast zehn Prozent tief bli-
cken.
Da ist es nur zu verständlich,
dass die heutige Ceschäftsfüh-
rung und der Aufsichtsrat, die
diese fatale Situation nicht zu
vera ntworten ha ben, keinen
Cent übrig haben, der in den
,,Benthei mer" i nvestiert wer-
den kann.
Cleichwohl haben die Cremien
aber auch eine Verpfl ichtung,
dieses Traditionshaus für Ho-
henl imburg zu erhal ten.
Wenn der Bauverein selbst kei'
nen Finanzspielraum und auch
kei ne Hotel-Fach kom petenz
hat, müssen es jene richten,
die Geld haben oder besorgen
und das erforderliche Fachwis-
sen besitzen. Deren Engage-
ment für den ,,Bentheimer"
und somit  für  Hohenl imburg
darf der Bauverein nicht blo-
ckieren. Es muss vielmehr das
Gegenteil der Fall sein.
Das hat Bezirksbürgermeister
Hermann-Josef Voss am Mitt-
wochabend in al ler  Deut l ich-
keit eingefordert.
Und auch daran wird s ich die
Bauvereins-Spitze mal messen

' lassen müssen.


